
Während meines Studiums hatte ich die Möglichkeit, an einem Erasmus+-Programm 

in Amsterdam teilzunehmen, das Exploring History Education through Heritage hieß. 

Für mich war das eine sehr besondere und bedeutungsvolle Erfahrung. Es ging nicht 

nur um Lernen für die Universität, sondern auch darum, mich persönlich 

weiterzuentwickeln. 

Am Anfang hatten wir ein Online-Treffen, bei dem wir die anderen Teilnehmenden zum 

ersten Mal kennengelernt haben. Ich erinnere mich, dass ich etwas nervös war, weil 

ich niemanden kannte. Aber als wir schließlich in Amsterdam ankamen, war die 

Atmosphäre sehr freundlich und offen. Es waren Menschen aus verschiedenen 

Ländern da, besonders Studierende aus Deutschland, Schweden und den 

Niederlanden. Es war interessant, so viele verschiedene Sprachen und Perspektiven 

zu hören. 

Während der Woche in Amsterdam haben wir viel in internationalen Gruppen 

gearbeitet. Am Anfang war es manchmal schwierig, weil alle unterschiedliche Ideen 

und verschiedene Arbeitsweisen hatten. Aber nach einiger Zeit haben wir gelernt, 

einander zuzuhören und gemeinsam gute Lösungen zu finden. Das hat mir geholfen, 

meine Teamfähigkeit zu verbessern und auch mehr Selbstvertrauen beim Sprechen 

auf Englisch zu bekommen. 

Ein wichtiger Teil des Programms war zu lernen, wie Geschichte moderner und 

inklusiver unterrichtet werden kann. Wir haben über Themen wie kulturelles Erbe, 

verschiedene Perspektiven und den Umgang mit sensiblen historischen Ereignissen 

im Unterricht gesprochen. Dabei habe ich verstanden, dass Geschichte nicht nur aus 

Daten und Fakten besteht. Es geht auch darum, unterschiedliche Sichtweisen zu 

verstehen und Schüler*innen zum kritischen Denken anzuregen. 

Ein Highlight für mich waren die Schulbesuche. Wir konnten echten Unterricht 

beobachten und mit Lehrkräften und Schüler*innen sprechen. Das war sehr 

inspirierend, weil ich sehen konnte, wie Unterricht in einem anderen Land funktioniert. 

Es war spannend, die Methoden mit dem zu vergleichen, was ich aus meinem eigenen 

Bildungssystem kenne. Ich habe gelernt, dass es nicht nur einen „richtigen“ Weg zu 

unterrichten gibt, sondern viele gute Ansätze. 



Wir haben auch Museen und historische Orte in Amsterdam besucht. Diese 

Exkursionen haben mir gezeigt, wie Geschichte außerhalb des Klassenzimmers 

vermittelt werden kann. Besonders emotionale und schwierige Themen wurden auf 

eine respektvolle Weise dargestellt. Das hat mich zum Nachdenken gebracht, wie 

wichtig es ist, Geschichte sensibel und verantwortungsvoll zu unterrichten. 

Neben dem akademischen Teil war die Zeit mit den anderen Studierenden für mich 

sehr wichtig. Wir haben die Pausen, Abendessen und die Gruppenarbeit zusammen 

verbracht. Wir haben nicht nur über die Universität gesprochen, sondern auch über 

unsere Kulturen, unseren Alltag und unsere Zukunftspläne. Ich habe neue 

Freundschaften geschlossen und mich als Teil einer internationalen Gemeinschaft 

gefühlt. Das war einer der schönsten Teile der gesamten Erfahrung. 

Während des Projekts mussten wir auch eine eigene Unterrichtsidee in der Gruppe 

entwickeln. Am Anfang war ich unsicher, ob unsere Idee gut genug ist. Aber Schritt für 

Schritt haben wir sie verbessert und am Ende unsere Ergebnisse präsentiert. Ich war 

stolz, weil wir hart gearbeitet und uns gegenseitig unterstützt haben. Diese Erfahrung 

hat mir gezeigt, dass ich in einem internationalen akademischen Umfeld arbeiten kann. 

Rückblickend war dieses Programm eine der wertvollsten Erfahrungen während 

meines Studiums. Ich habe viel über Geschichtsunterricht gelernt, aber auch über 

Kommunikation, Teamarbeit und Offenheit. Ich bin selbstbewusster geworden und 

habe weniger Angst vor neuen Situationen. Außerdem hat es mich motiviert, vielleicht 

in Zukunft noch einmal im Ausland zu studieren oder zu arbeiten. 

Für mich war Amsterdam der perfekte Ort für diese Erfahrung. Die Stadt ist 

international, voller Geschichte und sehr lebendig. Ich werde mich immer an diese 

Woche erinnern, nicht nur wegen dem, was ich für mein Studium gelernt habe, sondern 

auch wegen der Menschen, die ich kennengelernt habe, und meiner persönlichen 

Entwicklung. 

Ich würde dieses Programm auf jeden Fall anderen Studierenden empfehlen. Es ist 

eine großartige Chance, neue Dinge zu lernen, inspirierende Menschen zu treffen und 

Bildung aus einer anderen Perspektive zu sehen. Diese Erfahrung hat mir gezeigt, wie 

wichtig internationaler Austausch ist und wie viel wir voneinander lernen können. 


